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Antrag 

der Abgeordneten Egon Susset, Meinolf Michels, Siegfried Hornung, Peter Bleser, 
Peter Harry Carstensen (Nordstrand), Albert Deß, Carl-Detlev Freiherr von 
Hammerstein, Gottfried Haschke (Großhennersdorf), Dr. h. c. Adoif Herkenrath, 
Maria Anna Hiebing, Uirich Junghanns, Bartholomäus Kalb, Hans-Ulrich Köhier 
(Hainspitz), Günter Marten, Günther Schartz (Trier), Kari Stockhausen, Simon 
Wittmann (Tännesberg), Dr. Paui Hoffacker, Woifgang Lohmann (Lüdenscheid), 
Woifgang Zoller, Dr. Else Ackermann, Anneliese Augustin, Sigrun Löwisch, Werner 
Ringkamp, Dr. Walter Franz Altherr, Heinz-Günter Bargfrede, Woifgang Börnsen 
(Bönstrup), Paui Breuer, Gertrud Dempwoif, Woifgang Erler (Waldbrunn), Hans- 
Joachim Fuchtei, Eiisabeth Grochtmann, Manfred Heise, Ernst Hinsken, Heinz-Adoif 
Hörsken, Dr. Egon Jüttner, Kari-Josef Laumann, Editha Limbach, Dr. Gerhard 
Päseit, Hans-Wiiheim Pesch, Otto Regenspurger, Heinz Schemken, Trudi Schmidt 
(Spiesen), Hans Peter Schmitz (Baesweiier), Reinhard Freiherr von Schoriemer, 
Stefan Schwarz, Dorothea Szwed, Dr. Kiaus-Dieter Ueihoff und der Fraktion der 
CDU/CSU sowie der Abgeordneten Günther Bredehorn, Ulrich Heinrich, Johann 
Paintner, Lisa Peters, Georg Gailus, Dr. Sigrid Hoth, Jürgen Koppelin, Jürgen Türk 
und der Fraktion der F.D.P. 


Unbefristetes Anwendungsverbot von Rinder-Somatotropin (rBST) 


Der Bundestag wolle beschließen: 

Der Deutsche Bundestag begrüßt, daß sich die Bundesregierung 
wiederholt für die Verlängerung des zum 31. Dezember 1994 
auslaufenden Moratoriums für die Zulassung von Rinder-Somato- 
tropin (rBST), zumindest bis zum Jahr 2000, ausgesprochen hat. 

Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, sich 
während der kommenden deutschen Präsidentschaft mit Nach- 
druck für ein unbefristetes Verbot von BST einzusetzen. 

Bonn, den 29. Juni 1994 
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Begründung 

In der deutschen Öffentlichkeit ist eine hohe Sensibilität hinsicht- 
lich der gesundheitlichen Unbedenklichkeit von Lebensmitteln 
verbreitet. 

So haben sich einhellig Landwirte, Verbraucher, ein Großteil der 
Wirtschaft, Bundesrat, Deutscher Bundestag und die Bundesre- 
gierung wiederholt gegen die Verwendung des mit gentechni- 
schen Methoden hergestellten BST in der Milcherzeugung ausge- 
sprochen. Selbst wenn das Milchleistungssteigerungsmittel BST 
aus wissenschaftlicher Sicht nach derzeitigem Kenntnisstand 
unbedenklich erscheint, wäre der Einsatz von BST mit der heuti- 
gen Verbraucherforderung nach mehr Naturbelassenheit von 
Lebensmitteln kaum zu vereinbaren. 

Die Akzeptanz des Verbrauchers für Milch und Milcherzeugnisse 
steht auf dem Spiel mit der Folge, daß durch den zu erwartenden 
Nachfragerückgang eine Verschärfung der Überschußsituation 
auf dem Milchmarkt, aber auch eine Beeinträchtigung des Rind- 
fleischmarktes zu befürchten wären. Die negativen Auswirkun- 
gen für die Landwirtschaft und die vor- und nachgelagerten 
Wirtschaftskreise wären somit vorprogrammiert. 

Auch nachdem BST in den USA seit dem 4. Februar 1994 verkauft 
und angewendet werden kann, sollte dies kein Grund sein, dem 
Druck der USA und der amerikanischen Hersteller für eine Zulas- 
sung und Anwendung von BST nachzugeben. 
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